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Tätigkeitsbericht des Vereins  für das Jahr 2008  
– vorgelegt zur Mitgliederversammlung am 26. August 2009 – 
 
Sehr geehrte Damen und Herren, 
 
im Jahr 2008 veranstaltete der Verein  verschiedene Diskussionsforen, Wirtschaftsgesprä-
che und Vortragsveranstaltungen zu den in der Satzung definierten Themenbereichen.  
 
Zu Beginn des Jahres wurde die Veranstaltungsreihe zur „Reform der sozialen Sicherungssyste-
me“ fortgeführt. Dabei standen die Renten- und Arbeitsmarktpolitik im Mittelpunkt der Diskussio-
nen. 
 
Der Themenbereich „Ethik“ wurde im vergangenen Jahr intensiv beleuchtet. Zunächst stellte Frau 
Prof. Dr. Lübbe-Wolf die rechtlichen Rahmenbedingungen sowie notwendige zusätzliche Rege-
lungen im europäischen Raum in Bezug auf die Vermeidung von Korruption und die Sicherstel-
lung ehrlichen Handelns in der Wirtschaft vor. Im September diskutierten engagierte Unternehmer 
und Vertreter aus Kirche und Politik über die Notwendigkeit von authentischem und glaubwürdi-
gem Handeln innerhalb der Betriebe. Einen Monat später ging es um die Darstellung von Firmen 
in Schulbüchern sowie um die Wahrnehmung der Verteilungsgerechtigkeit. Im November schließ-
lich wurden die Erwartungen der Bürgerinnen und Bürger in Bezug auf Ökonomie und Politik so-
wie einige Handlungsnotwendigkeiten vorgestellt.  
 
Auch der Schwerpunkt „Bildung und Ausbildung“ wurde mit einigen Veranstaltungen belegt. Ne-
ben der Siemens AG in Paderborn, die das innovative und etablierte Personalentwicklungskon-
zept vorstellte, organisierte der Arbeitskreis Schule/Wirtschaft etliche Lehrerbetriebserkundungen 
in Bielefelder Unternehmen. 
 
Wir freuen uns über Ihr Interesse an den Aktivitäten des Vereins . 
 
Mit freundlichen Grüßen 
 

 
Rudolf Delius   Regina Westerfeld 

 Vorsitzender   Geschäftsführerin 
 
 
 
 
 
 
 

20.08.2008: Der geschäftsführende Vorstand
(v. l.): Rolf Struppek, früherer gildenhaus Vorsit-
zender, Gerhard Verch, stellvertretender Vorsit-
zender, Regina Westerfeld, gildenhaus-
Geschäftsführerin, Rudolf Delius, gildenhaus -
Vorsitzender, Andreas Freitag, Schatzmeister 
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29.01.2008 – Flexible Übergänge in 
den Ruhestand 
 
Ob Unternehmen, Arbeitgeberverband, Ge-
werkschaft oder Politische Institution – für sie 
alle ist die Gestaltung von flexiblen Übergän-
gen in den Ruhestand ein wichtiges Thema. 
Dessen Aktualität zeigte sich auch in der gro-
ßen Resonanz auf die Veranstaltung in den 
Räumlichkeiten der Stadtwerke Bielefeld. 
Klaus Brandner, Parlamentarischer Staats-
sekretär, Bundesministerium für Arbeit und 
Soziales, informierte über Beschäftigungs-
chancen für Ältere, Erhaltung der Arbeitsfä-
higkeit und flexible Übergänge in den Ruhe-
stand. Volker Wilde, Personalleiter, Stadtwer-
ke Bielefeld, stellte eine neue Möglichkeit für 
die Altersteilzeit vor.  
 
Der demographische Wandel und seine Kon-
sequenzen seien inzwischen in aller Munde 
und es werde sehr viel vom Fachkräftemangel 
gesprochen, stellte Klaus Bandner das Thema 
vor und verwies darauf, dass eine Problemlö-
sung teilweise durch Altersteilzeitregelungen 
und Teilrenten möglich sei, die jedoch als 
Fundament die Akzeptanz und eine Bewusst-
seinsveränderung in der Bevölkerung erfor-
derten. Der Arbeitsmarktexperte lobte die Fle-
xibilität der Deutschen in vielen Bereichen und 
forderte diese auch beim Übergang Beruf/ 
Ruhestand ein. 
 
Um ältere Menschen länger in Beschäftigung 
zu halten, sei Weiterqualifizierung ein zentra-
ler Punkt. “Heute qualifizieren sich neun Pro-
zent der über 55-Jährigen im Betrieb weiter, 
das ist ganz klar zu wenig”, meinte der 
Staatssekretär. “Lebenslanges Lernen ist der 
beste Weg, um in Beschäftigung zu kommen 
und berufstätig bleiben zu können.”  
 
Volker Wilde, Geschäftsbereichsleiter Perso-
nal der Stadtwerke Bielefeld, stellte die Idee 
des gemeinnützigen Altersteilzeitmodells vor, 
das von der Initiative für Beschäftigung OWL 
entwickelt wurde. Es zielt auf den flexiblen 
Übergang älterer Beschäftigter im Alter von 
60 bis 67 Jahren durch einen stufenweisen 
Mix von Arbeit und gemeinnütziger Beschäfti-
gung ab.  

v. li.: Dr. Helmut Klatt, Moderator, W. Arndt Bertels-
mann, gildenhaus Vorstand, Regina Westerfeld, gil-
denhaus e.V., Volker Wilde, Stadtwerke Bielefeld, 
Klaus Brandner, MdB, Parlamentarischer Staatssekre-
tär 
 

v. li.: Klaus Brandner, MdB, Parlamentarischer Staats-
sekretär, Volker Wilde, Stadtwerke Bielefeld, Dr. Hel-
mut Klatt, Moderator 

W. Arndt Bertelsmann, gildenhaus Vorstand 
 

Gäste 
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20.02.2008 – Arbeitsmarktpolitik in 
Bielefeld 
Erfolgsstory oder nur Strohfeuer?  
 
Die Reformen in der Arbeitsmarktpolitik und 
die gute wirtschaftliche Lage zeitigten Anfang 
2008 Erfolge am Bielefelder Arbeitsmarkt. So 
sank die Zahl der Arbeitslosen auf 16.108 
Personen in der Stadt Bielefeld (= 9,9 %).Die 
Vermittlung und Betreuung von Arbeitslosen 
werden in Bielefeld von zwei Institutionen 
übernommen:  
 
- die Agentur für Arbeit berät diejenigen, 

die Arbeitslosengeld I erhalten und damit 
noch nicht sehr lange aus dem Beschäfti-
gungsverhältnis ausgeschieden sind.  
 

- Die Arbeitplus GmbH betreut dagegen 
diejenigen Personen, die ALG II erhalten. 
Das sind in Bielefeld beinahe 75 % aller 
Arbeitslosen. Diese Gesellschaft beschäf-
tigt ca. 400 Mitarbeiter und wurde von der 
Arbeitsagentur und der Stadt Bielefeld 
gemeinsam gegründet, um Arbeitsuchen-
de zu qualifizieren, zu vermitteln und die 
Grundsicherung dieser Menschen zu ge-
währleisten. Es sind auch viele Menschen 
auf die Hilfe dieser Institution angewiesen, 
wenn das Einkommen nicht ausreicht und 
sie aufstockende Leistungen benötigen.  

 

“Wie gestaltet sich die Zusammenarbeit die-
ser beiden Institutionen? Wie werden die Da-
ten weitergegeben, wenn jemand kein Ar-
beitslosengeld mehr beziehen kann und des-
halb aus der Betreuung der Arbeitsagentur 
herausfällt?” fragte Dr. Werner Efing, Modera-
tor der Veranstaltung, und lenkte die Auf-
merksamkeit des anwesenden Fachpublikums 
auf eine schwierige Problemstellung. Tatsäch-
lich seien durch die sehr unterschiedlichen 
Systeme neben EDV-Problemen auch jeweils 
andere gesetzliche Grundlagen zu berück-
sichtigen, so die Antwort der Experten. Die 
Leistungen der Arbeitsagentur seien Versi-
cherungsleistungen für diejenigen, die vorher 
eingezahlt hätten, während sich die Zahlun-
gen von Arbeitplus an der Bedürftigkeit orien-
tierten und Vermögen, Einkommen von (Ehe-) 
Partnern usw. mit berücksichtigen würden. 
Gleichwohl – der wichtigste Baustein einer 
gelungenen Arbeitsmarktpolitik ist immer 
eine prosperierende Wirtschaft.  

 

 
v. li.: Michael Heesing, Hauptgeschäftsführer der 
Handwerkskammer Ostwestfalen – Lippe zu Bielefeld, 
Regina Westerfeld, Geschäftsführerin, gildenhaus 
e.V., Thomas Richter, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung, Agentur für Arbeit, Bielefeld, Rainer Radloff, 
Geschäftsführer, Arbeitplus in Bielefeld GmbH,  Tim 
Kähler, Beigeordneter, Stadt Bielefeld, Dr. Werner 
Efing, Geschäftsführer, Arbeitgeberverband Bielefeld. 
 

 
v. li.: Thomas Richter, Agentur für Arbeit, Bielefeld, 
Rainer Radloff, Arbeitplus in Bielefeld GmbH,  Tim 
Kähler, Stadt Bielefeld 
 

v. li.: Ortwin Goldbeck, GOLDBECK GmbH, Thomas 
Richter, Agentur für Arbeit, Bielefeld, Dirk Ukena, 
VHS Bielefeld 

v. li.: Dr. Werner Efing, Holger Piening 
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06.03.2008 – Fachkräfte entwickeln 
– nicht suchen! 
 
Im März informierten sich zahlreiche Vertre-
ter/innen aus Unternehmen, Banken, Schulen 
und Bildungseinrichtungen über die Studien- 
und Ausbildungsprogramme der Siemens AG 
in Paderborn. Hier werden sowohl die Fach-
kräfte des eigenen Konzerns ausgebildet als 
auch diejenigen der Kooperationspartner. 
Beispielsweise organisieren Kreditinstitute die 
Ausbildung der Bankkaufleute selbst, Nach-
wuchskräfte im IT-Bereich lassen sie jedoch 
bei der Siemens AG qualifizieren. 
 
“Der Name ‘Siemens Professional Education’ 
ist für uns Programm”, erläutert Ulrich Platt-
mann, Bereichsleiter der Siemens AG in Pa-
derborn, „denn wir erziehen die jungen Men-
schen professionell in fachlicher, methodi-
scher, sprachlicher und persönlicher Hinsicht.” 
Jede/r Auszubildende und Studierende muss 
sich von Anfang an in jeder Hinsicht selbst 
organisieren, die Ausbilder geben lediglich 
eine kurze Anfangseinweisung, organisieren 
das strukturierte Lernen und stehen kontinu-
ierlich als Ansprechpartner zur Verfügung. Sie 
geben jedoch weder den Lernweg noch die 
Lerngeschwindigkeit vor. Ziel der hochklassi-
gen Ausbildungsgänge im kaufmännischen 
und technischen Bereich ist es, „schneller 
mehr zu lernen“.  
 
Zu den Rahmenbedingungen dieses sehr 
erfolgreichen Programms gehören natürlich 
eine lernförderliche Atmosphäre, die Eigen-
verantwortung des Lernenden, Projektarbeit, 
deren Ergebnisse sofort in der Praxis einge-
setzt werden, regelmäßige Präsentationen 
des Gelernten und natürlich eine stets aktuel-
le technische Ausstattung. 
 
 

 
 

© Viola Richter-Jürgens 

 
Friedhelm Lohmann, Niederlassungsleiter Siemens AG, 
gildenhaus Vorstand  
 

 
v. li.: Ulrich Plattmann, Leiter Competence Area Mitte, 
Siemens AG, Friedhelm Lohmann, Niederlassungsleiter 
Siemens AG, Gildenhaus Vorstand 
 

 
Die Teilnehmer/innen zeigten sich sehr interessiert.  
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22.04.2008 – Profit und Moral 
Die Durchsetzung moralischer Stan-
dards in einer globalisierten Wirt-
schaft 
 
Frau Prof. Dr. Lübbe-Wolff referierte im April 
vor einem sehr interessierten Publikum zu 
dem o. g. Thema. 
 
Die Richterin des Bundesverfassungsgerichts 
fokussierte sich in ihrem Vortrag auf die Kor-
ruptionsbekämpfung und stellte zunächst die 
Fakten für Deutschland fest: Auf dem berühm-
ten Corruption Perceptions Index (CPI) der 
Organisation “Transparency International” 
rangiere Deutschland lediglich auf Platz 15 in 
dem internationalen Antikorruptionsranking. 
„Das ist kein herausragender Platz für ein 
Volk, das traditionell die ‚deutsche Ehrlichkeit’ 
betont,” stellte die Juristin fest. 
 
Als besonders bedenklich beschrieb die Ex-
pertin für öffentliches Recht die Korruptions-
bekämpfung in den neuen EU-Ländern, die 
sich dieses Themas äußerst selten annäh-
men. Auch die EU selbst verfüge über keiner-
lei Anti-Korruptionsstrategien. „Wir sollten 
nicht über eine schlechte Moral klagen, wir 
müssen Rahmenbedingungen schaffen, die 
unmoralisches Verhalten unattraktiv machen”. 
Das gelte auch für Unternehmen, die neben 
einem schönen Ethikkodex besonders auf 
klare Verhaltensstandards achten müssten, 
wie z. B. 4-Augen-Prinzip, gutes Controlling 
und effektive Ermutigung zur Weitergabe von 
Missständen. „Wir benötigen Schutzmecha-
nismen für Whistleblower, wie z. B. die Zusi-
cherung von Diskretion, um Bestechlichkeiten 
zu vermeiden,” forderte die Referentin. 
 
In der anschließenden Diskussion wurden 
einzelne Punkte kritisch hinterfragt, insgesamt 
war man sich aber darüber einig, dass eine 
gesellschaftliche Diskussion zu diesem grund-
legenden Thema sehr wichtig sei. 
 
 

 

 
Prof. Dr. Gertrude Lübbe-Wolff, Richterin des Bundes-
verfassungsgerichts, Dr. Werner Efing, Geschäftsfüh-
rer, Unternehmerverband der Metallindustrie 
 

 
„Vielen Dank für den informativen Vortrag!“ 
 

 
Die Thesen und Forderungen von Frau Prof. Dr. Lübbe-
Wolff wurden ernsthaft aufgenommen und kritisch hin-
terfragt. 
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05.06.2008 – Traditionelles Spargel-
essen  
„Sport und Politik im Olympiajahr“ 
 
Im Rahmen des “Traditionellen Spargeles-
sens” begrüßte der -Vorstand Dr. Mi-
chael Vesper, Generaldirektor des DOSB- 
Deutscher Olympischer Sportbund. 
 
Das Ziel dieser Veranstaltung ist seit Jahren, 
die Vertreter/innen aus verschiedenen gesell-
schaftlichen Bereichen miteinander ins Ge-
spräch zu bringen. 
 
Dr. Michael Vesper stellte in seiner Festrede 
zunächst den DOSB vor, der am 20.05.2006 
als Zusammenschluss des deutschen Sport-
bundes und des nationalen Olympischen Ko-
mitees gegründet wurde, um den Sport so-
wohl in der Spitze (Olympia) als auch in der 
Breite (z. B. durch Sportabzeichen) zu bewer-
ben und zu vertreten. Diese Vereinigung rep-
räsentiert 27 Millionen Mitglieder.  
 
In Bezug auf die bevorstehenden olympischen 
Spiele in Peking und den umstrittenen Fackel-
lauf vertrat der Generaldirektor die Ansicht, 
dass man von Sportlern nicht verlangen kön-
ne, was weder Politiker noch Wirtschaftsver-
treter leisten könnten. Im Hinblick auf Men-
schenrechtsverletzungen und Presseein-
schränkungen könne man jedoch hoffen, dass 
eine Öffnung des Landes für Sportler, Funkti-
onäre und Journalisten aus der ganzen Welt 
auch innerhalb des Landes langfristig positive 
Auswirkungen zeitigen könnten. Bei der Luft-
verschmutzung habe man offenbar schon 
begonnen, Verbesserungen herbeizuführen.  
 
Obwohl es nicht erwünscht sei, dass deutsche 
Sportler beispielsweise über T-Shirts ihre poli-
tischen Ansichten der Weltöffentlichkeit prä-
sentierten, so sei doch jeder Sportler ein 
mündiger Athlet, der zu allem seine Meinung 
sagen könne, so Dr. Vesper. Der DOSB er-
warte von den Sportlerinnen und Sportler 
Fairness, Dopingfreiheit, Erfolg und eine gute 
Repräsentation Deutschlands.  

 

v.l.: Dr. Werner Efing, gildenhaus Vorstand, Gerhard 
Verch, gildenhaus Vorstand, Ortwin Goldbeck, gilden-
haus Vorstand und Gastgeber, Andreas Freitag, gilden-
haus Vorstand, Dr. Michael Vesper, Deutscher Olympi-
scher Sportbund (DOSB), Festredner, Regina Wester-
feld, gildenhaus Geschäftsführerin 
 

Dr. Michael Vesper, Generaldirektor des DOSB - Deut-
scher Olympischer Sportbund 
 

Vertreterinnen und Vertreter verschiedener gesellschaft-
licher Gruppen unterhalten sich bei heimischem Spar-
gel. 
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10.09.2008 – Verantwortliche Unter-
nehmensführung 
Corporate Social Responsibility 
(CSR) 
 
Im September diskutierten bedeutende Ver-
treter aus Wirtschaft, Politik und Kirche über 
dieses wichtige ethische Thema. Es wurde 
deutlich, das CSR nicht neu, sondern längst 
gelebte Praxis ist. Nach außen hin zeigt sich 
dies in vielfältigen ehrenamtlichen Positionen 
und freiwilligem Engagement. 
 
Nachdem sich die Unternehmen jahrzehnte-
lang über die Region, ihre Mitarbeiter und 
deren Familien definiert haben, dominieren 
heute oft die managergeführten, börsennotier-
ten Unternehmen, denen in vielen Fällen das 
langfristige Engagement fehlt. „Die Wirt-
schaftsordnung verliert an Legitimation, wenn 
die Arbeit nicht mehr für den Menschen da 
ist“, stellt Ortwin Goldbeck, Präsident der IHK, 
fest. 
 
Hier zeigt sich die Verantwortung nach innen. 
Übereinstimmung besteht, dass in den Unter-
nehmen eine Kultur herrschen muss, die es 
den Mitarbeiter/innen erlaubt, sich mit dem 
Betrieb zu identifizieren. Das verlangt insbe-
sondere authentisches Handeln und Glaub-
würdigkeit der Führungskräfte. Jeder Mitarbei-
ter möchte seine Arbeit als sinnvoll erleben. 
Unternehmerverantwortung bedeutet, diesen 
Sinn zu stiften, sich auf das Tun zu konzent-
rieren und nicht nur auf das Unterschreiben 
von Glaubensbekenntnissen. 
 
CSR basiert in vielen Bereichen auf Freiwillig-
keit. Gleichwohl muss der Staat soziale Stan-
dards absichern, denn es kann nicht alles nur 
auf Privatinitiative basieren. In manchen Fäl-
len reicht auch der gesellschaftliche Konsens 
aus und rechtliche Vorgaben sind nicht mehr 
notwendig. Ein gutes Beispiel dafür ist die 
Kinderarbeit, wo die Konsumenten sehr ge-
nau hinschauen und damit für ein wirksames 
ethisches Handeln sorgen.  
 
Die Grenzen und der Zwiespalt von CSR für 
den Unternehmer sind, eine Auswahl treffen 
zu müssen, wem Unterstützung zukommen 
soll und wem nicht – die Anfragen sind zahl-
reich und überzeugend. 

 

 
 

Die Podiumsteilnehmer: (v.l.):Rudolf Delius, Dr. Rainer 
Wend, MdB, Wilhelm A. Böllhoff, Ortwin Goldbeck, 
Pastor Ulrich Pohl, Moderator Dr. Werner Efing. 
 
 

 
 

Rudolf Delius, gildenhaus-Vorsitzender, begrüßt ca. 50 
Interessierte aus Wirtschaft, Politik, Bildung und sozia-
len Einrichtungen. Die Podiumsteilnehmer beschreiben 
die Anforderungen und Ausprägungen von Corporate 
Social Responsibility im geschäftlichen Alltag und in 
der persönlichen Umgebung. 
 
 

 

Die Referenten sind sich einig, dass eine ethisch ver-
antwortliche Unternehmenskultur entwickelt und gelebt 
werden muss. 
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28.10.2008 – Wie sozial ist die sozia-
le Marktwirtschaft? 
Dichtung und Wahrheit in Wissen-
schaft und Schule 
 
Dieses Thema diskutierte der  am 
28.10.2008 in der FHM – Fachhochschule des 
Mittelstands mit Expertinnen und Experten. 
Der erste Input-Vortrag wurde von Teresa 
Schare, BDA, gehalten und beschäftigte sich 
mit der Frage, ob unsere Wirtschaftsordnung 
in den Schulbüchern objektiv mit all ihren 
Chancen und Herausforderungen dargestellt 
wird oder nicht. Ausgangspunkt der Untersu-
chung war ein Presseartikel, in dem darge-
stellt wurde, dass in deutschen Schulen die 
Wirtschaft in dem Tenor „Raffgier und Aus-
beutung“ gelehrt werde. Diese Aussagen las-
sen sich so nicht bestätigen, denn die Grund-
begriffe der Wirtschaftsordnung werden in den 
Lehrbüchern umfassend und differenziert, 
wenn auch sehr theoriebezogen, erläutert. 
Gleichwohl bestehen erhebliche Wissenslü-
cken bei den Schülerinnen und Schüler in 
Bezug auf die ganze Bandbreite ökonomi-
scher Inhalte. Die Bundesvereinigung schlägt 
sechs Maßnahmen für eine bessere ökonomi-
sche Bildung in Deutschland vor und arbeitet 
intensiv an deren Durchsetzung.  
 
Prof. Dr. Diewald stellte wissenschaftliche 
Untersuchungen der Universität Bielefeld zu 
dem Thema der „gefühlten“ und „tatsächli-
chen“ Verteilungsgerechtigkeit vor. Da es 
keine absolute Gerechtigkeit gibt, müssen 
immer Vergleichswerte zu anderen Ländern 
und anderen Einkommensempfängern ein-
bezogen werden. Die Anzahl derjenigen 
Deutschen, die sich als gerecht entlohnt 
empfinden, geht zurück. Die Mitte in der Ein-
kommensentwicklung erodiert auch in 
Deutschland, wenn auch weit weniger als in 
den USA. Als besondere Faktoren für die 
zunehmende Einkommensungleichheit und 
Armut wurde neben der Spreizung der 
Markteinkommen (selbstständige und un-
selbständige Arbeit, Kapitaleinkommen) die 
Veränderungen in der Haushaltsstruktur 
(Verringerung der Haushaltsgröße) und Er-
werbslosigkeit genannt. 
 

 
v.l.: Prof. Dr. Martin Diewald, Universität Bielefeld, 
Referent, Regina Westerfeld, gildenhaus Geschäftsfüh-
rerin, W. Arndt Bertelsmann, gildenhaus Vorstand, 
Moderator, Teresa Schare, Bundesvereinigung der 
deutschen Arbeitgeberverbände, Referentin, Rudolf 
Delius, gildenhaus Vorstand 
 

 
Referentin Teresa Schare berichtet über das Unter-
nehmerbild in Schulbüchern 
 

 
Prof. Dr. Martin Diewald referiert zur Verteilungsge-
rechtigkeit in Deutschland  
 

 
gildenhaus Vorstand W. Arndt Bertelsmann moderiert 
die Veranstaltung und nimmt Fragen und Statements 
der Teilnehmer entgegen 
 

 
Gespräche im Umlauf der Veranstaltung (Foto v.l.: Dirk 
Langert, Vereinigte IKK Westfalen, Thomas Richter, 
Agentur für Arbeit, und Steffen Raebel, Agentur für 
Arbeit) 



 
Jahresbericht 2008     
 
 

 - 11 - 

18.11.2008 – -Grünkohlessen 
Die „gute“ Wirtschaft: Wege aus der 
Entsolidarisierungsfalle 
 
Der -Vorsitzende Rudolf Delius be-
grüßte im November den Festredner Klaus-
Peter Schöppner, TNS Emnid, und 130 Gäste 
aus Wirtschaft und Gesellschaft zum Grün-
kohlessen im Miele-Forum. Diese Veranstal-
tung fand zum zweiten Mal in dem sehr mo-
dernen und komfortablen Umfeld des Güters-
loher Haushaltsgeräteherstellers statt. 
 
Der Referent stellte die Wahrnehmung der 
Bürger/innen in Bezug auf wirtschaftliche und 
politische Sachverhalte plastisch dar und gab 
Tipps, wie sich die Wirtschaft aus der “Entso-
lidarisierungsfalle” befreien könne: 
 
☺ Compassion (Mitgefühl / Verständnis) 
 

☺ Commitment (Interessenausgleich) 
 

☺ Selbstverpflichtung (Gemeinwohl und 
Eigenwohl mit gleicher Wertigkeit) 
 

☺ Mittelstand (gegen “kalte” Multis, für per-
sonifizierte Firmenkultur – Reanimation des 
“Ehrbaren Kaufmanns”) 
 

☺ Vision – Nachhaltigkeit (Verdeutlichung 
des Wissens um riesige Veränderungen) 
 

☺ Investition in Bildung – Innovation – Werte 
 

☺ Werte (Wiederherstellung gemeinsamer 
Grundüberzeugungen “das tut man” – “das tut 
man nicht”) 
 

☺ Vertrauen zurückgewinnen (bedingungslo-
se Offenheit und Ehrlichkeit)  
 

☺ Mitarbeiter-Integration (Rückgabe des 
Selbstwertgefühls: “Wir brauchen Dich”, um 
den Wandel mit zu gestalten) 
 

☺ Kommunikation (betriebliche Entschei-
dungen kommunikativ begleiten). 
 
Rudolf Delius dankte Klaus-Peter Schöppner 
herzlich für seine “aufrüttelnden” Worte, die zu 
einer Reflexion des täglichen Umgangs mit 
Mitarbeiter/innen und Geschäftspartner/innen 
animieren würden. 

 

 
 

Der Referent beschrieb die Wahrnehmung der aktuel-
len gesellschaftlichen Situation (fehlendes Wertesys-
tem/Bürger ohne Sicherheit) und forderte eine Stär-
kung der Zivilgesellschaft, in der jede/r Einzelne „mit-
genommen“ werden kann.  
 

 

Klaus-Peter Schöppner, TNS Emnid 
 

 
 

Rudolf Delius, Vorsitzender des gildenhaus e.V., dankt 
dem Redner für seinen wichtigen Vortrag. 
 

 
 

Es kamen zahlreiche Gäste ins Miele-Forum 
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Der Arbeitskreis Schule / Wirtschaft  
Unter der Koordination von Frau Ursula Rei-
nartz wurde eine Reihe von Betriebserkundun-
gen organisiert, um den Kontakt zwischen den 
Lehrerinnen und Lehrern verschiedener Schul-
formen und den regionalen Unternehmen zu 
intensivieren und die Lehrkräfte für die Be-
rufswahlvorbereitung in der Schule zu qualifi-
zieren. Außerdem gibt es das Förderschulpro-
jekt „Praxisnahe Maßnahmen zur Berufsorien-
tierung für Förderschulen“.  
 

29.01.2008 Großbuchbinderei Gehring 
06.03.2008 Saluto, Halle 
11.03.2008 Ev. Johanneswerk 
26.08.2008 Grundmann Zahntechnik GmbH 
18.09.2008 BGWmbH 
25.08.2008 BKK GilSei 
14.10.2008 Krankenhaus Gilead I 

Arbeit in den -Gremien 
 
Es fanden fünf Vorstandssitzungen und eine 
Mitgliederversammlung statt. Am 20.08.2008 
wurde Rudolf Delius zum neuen -
Vorsitzenden gewählt. Der Bielefelder Unter-
nehmer übernahm diese Aufgabe von Rolf 
Struppek, der den Verein  5 Jahre lang 
führte und nicht weiter zur Verfügung stand. 
Der Vorstand und die Vertreter/innen der 

-Mitgliedseinrichtungen dankten dem 
scheidenden Vorsitzenden herzlich für die ge-
leistete Restrukturierungsarbeit und für die 
gute Positionierung des Vereins in der Biele-
felder Öffentlichkeit. Der neue Vorsitzende ist 
geschäftsführender Gesellschafter des traditi-
onsreichen Bielefelder Textilunternehmens 
C.A. Delius & Söhne und gehörte dem -
Vorstand bereits in den Jahren 1997 - 2006 
an.  
 

Unternehmertag 
 
Der Verein  ist Mitveranstalter des Un-
ternehmertages, der jährlich in Bielefeld statt-
findet. Die Veranstaltung am 18.10.2008 war 
mit 1.300 Teilnehmer/innen sehr gut besucht. 
Dr. Guido Westerwelle begeisterte in einer 
spritzigen Rede zur Finanz- und Wirtschafts-
politik. 
 

 
Informelle Gespräche nach der gildenhaus Mitglieder-
versammlung 
 

20.08.2008: Im Anschluss an die Mitgliederver-
sammlung folgte ein informeller Erfahrungsaus-
tausch im Jivino 
 

Mitgliederversammlung des Vereins gildenhaus am 
20.08.2008 
 

18.10.2008: Thomas Niehoff, IHK, Ortwin Goldbeck, 
IHK, Dr. Guido Westerwelle, Dr. Dr. h.c. Guido Sandler 
Foto: Oliver Schwabe, Westfalen-Blatt 
www.westfalen-blatt.de 
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29.01.2008 – Flexible Übergänge in den Ruhestand 
 
 
Neue Westfälische, 04.02.2008 
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Westfalen-Blatt, 07.02.2008 
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20.02.2008 – Arbeitsmarktpolitik in Bielefeld 
Erfolgsstory oder nur Strohfeuer?  
 
 
Westfalen-Blatt, 22.02.2008 Westfalen-Blatt, 08.02.2008 
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Neue Westfälische, 22.02.2008 
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22.04.2008 – Profit und Moral 
Die Durchsetzung moralischer Standards in einer globalisierten Wirtschaft 
 
Neue Westfälische, 15.03.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 

Neue Westfälische, 23.04.2008 
 
 
 
 
 
 
 
Westfalen-Blatt, 03.01.2008 
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Westfalen-Blatt, 23.04.2008 
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05.06.2008 – Traditionelles Spargelessen 
„Sport und Politik im Olympiajahr“ 
 
 
Neue Westfälische, 05.06.2008 Neue Westfälische, 06.06.2008 
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Westfalen-Blatt, 06.06.2008 Neue Westfälische, 06.06.2008 
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Der Verein  
 
Westfalen-Blatt, 21.08.08 

Neue Westfälische, 21.08.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Neue Westfälische, 22.08.2008 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Jahresbericht 2008     
 
 
 

Pressespiegel 
 - 23 - 

10.09.2008 – Verantwortliche Unternehmensführung 
Corporate Social Responsibility (CSR) 
 
Westfalen-Blatt, 04.09.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Westfalen-Blatt, 12.09.2008 
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Neue Westfälische, 16.09.2008 
 



 
Jahresbericht 2008     
 
 
 

Pressespiegel 
 - 25 - 

28.10.2008 – Wie sozial ist die soziale Marktwirtschaft? 
Dichtung und Wahrheit in Wissenschaft und Schule“ 
 
 
Neue Westfälische, 30.10.2008 
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18.11.2008  – -Grünkohlessen 
Die „gute“ Wirtschaft: Wege aus der Entsolidarisierungsfalle 
 
 
Neue Westfälische, 19.11.2008 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
WDR2 Nachrichten aus OWL vom 19.11.2008 
 
Mehr soziale Verantwortung 
Der Bielefelder Meinungsforscher Klaus Peter Schöppner fordert mehr soziale Verantwortung von 
Politikern und Unternehmern. In der Bevölkerung gebe es eine große Vertrauenskrise, sagte 
Schöppner gestern Abend in Gütersloh. Politiker müssten mehr für die soziale Gerechtigkeit tun. 
Auch Unternehmen hätten hier versagt. Die Wirtschaft müsse handeln wie ein ehrbarer Kaufmann, 
appellierte der Meinungsforscher von TNS Emnid beim Weiterbildungsverbund Gildenhaus. 
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Gildenhaus e. V. 
 
Geschäftsstelle: 
Obernstr. 48, 33602 Bielefeld 
Tel.: 0521 787166-5, Fax: 0521 787166-9 
Email: info@gildenhaus.de  
Internet: www.gildenhaus.de 
 
Sitz Bielefeld * Vereinsregister Nr. 1477 
 
Geschäftsführender Vorstand:  
Rudolf Delius, Gerhard Verch, Andreas Freitag 
 
Erweiterter Vorstand: 
Arnd W. Bertelsmann, Dr. Werner Efing, Ortwin Goldbeck, Peggy Irsfeld,  
Friedhelm Lohmann, Rolf Struppek, Jochen Willmann 
 
Geschäftsführung:  
Regina Westerfeld  



 
  
 

   

 


